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Hydrogonium bolleanum (Müll.Hal.) A.Jaeger
Ehrenbergs Bärtchenmoos, Barbule de Bolle
Charakteristische Merkmale: Hydrogonium bolleanum ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Rasen
kräftig, bleich- bis frischgrün, locker und weich. (2) Blattbasis kurz oder nicht herablaufend. (3) Blattrand flach,
manchmal stellenweise unregelmässig umgebogen. (4) Laminazellen relativ gross, 10-14(-18) µm breit (bei der
Rippe), am Blattrand kleiner, (8-)10-14(-18) µm, meist glatt, manchmal aber auch leicht papillös. (5) Achselständige
Brutkörper keulen- oder spindelförmig, einzellreihig. (6) Achselhaare mit einer hyalinen Basalzelle.
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Ökologie
Lebensraum: submers oder nahe der Wasserlinie in Fliessgewässern mit kalkhaltigem, nährstoffarmem Wasser
(Quellen, Bäche, Flüsse).
Substrat: nasse oder untergetauchte Felsen und Mauern; basisch; nass.
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Beschreibung
Pflanzen: grosse, 2-6 cm hohe, lockere Rasen, bleich- bis frischgrün. Oft mit keulen- oder spindelförmigen,
einzellreihigen Brutkörpern in den Blattachseln.
Blätter: eiförmig- bis lineallanzettlich, Basis kaum herablaufend. Blattrand meist flach, manchmal unregelmässig
umgebogen. Rippe kräftig, kurz vor der Spitze endend, seltener als kurze Stachelspitze austretend. Zellen in der
Blattmitte rundlich-quadratisch, glatt oder papillös, ventral stark vorgewölbt, dorsal fast flach, an der Blattbasis
verlängert. Rippe im Querschnitt mit dorsalen und ventralen Stereiden.




Die vorwiegend mediterrane Art ist in der Schweiz nur von einem alten Fund im Rhein bekannt, der bis jetzt nicht
bestätigt werden konnte (der vermutete Standort ist heute nur bei extremem Niedrigwasser zugänglich). Die Merkmale
dieses Beleges liegen zwar in der Variationsbreite von H. bolleanum, doch lässt sich nicht mit letzter Sicherheit
ausschliessen, dass es sich um eine Form von Didymodon tophaceus handelt. - Zwei weitere von Amann (1933)
erwähnte Belege aus dem Kanton Waadt gehören zu letzterer Art.
Informationsstand 03.2017
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Stämmchen / Querschnitt
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Kann an ähnlichen Standorten in oder an Gewässern und Quellen vorkommen. Solche Wasserformen sind von 
Hydrogonium bolleanum nur schwer zu unterscheiden. Beide Arten sind ziemlich variabel, was die Zellgrössen, Dicke
der Zellwände, Papillosität und Umrollung der Blattränder betrifft - entsprechend widersprüchlich sind auch die
Literaturangaben.
Brutkörper nicht vorhanden -> Hydrogonium bolleanum: Brutkörper achselständig, keulen- oder spindelförmig,
einzellreihig.
Achselhaare mit 1-2 braunen Basalzellen -> Hydrogonium bolleanum: Achselhaare mit 1 hyalinen Basalzelle.
Laminazellen relativ klein, 9-12 µm breit, in 10-15 unregelmässigen Längsreihen -> Hydrogonium bolleanum:
Laminazellen relativ gross,10-14(-18) µm breit (bei der Rippe), am Blattrand kleiner, (8-)10-14(-18) µm, in 20-30
Längsreihen.
Blattbasis ± lang herablaufend -> Hydrogonium bolleanum: Blattbasis kurz oder nicht herablaufend.
Rasen kräftig oder niederwüchsig, olivgrün bis braun, relativ steif -> Hydrogonium bolleanum: Rasen kräftig,
bleichgrün, locker und weich.
Laminazellen im oberen Blattbereich mit eher rundlichem Lumen und verdickten Wänden -> Hydrogonium bolleanum:
obere Laminazellen mit quadratischem bis kurz rechteckigem Lumen und wenig verdickten Wänden.
Blattrand bis über die Blattmitte herauf umgebogen oder flach -> Hydrogonium bolleanum: Blattrand flach, manchmal
stellenweise umgebogen.
Hydrogonium consanguineum
Ebenfalls im Bereich von Fliessgewässern, in tiefen Lagen, jedoch auf lockerem Substrat.
Brutkörper achselständig, keulenförmig, meist 2 Zellen breit -> H. bolleanum: achselständige Brutkörper keulen- oder
spindelförmig, einzellreihig.
Laminazellen ventral nicht oder kaum vorgewölbt, dicht papillös, klein, 6-10 µm breit -> H. bolleanum: Laminazellen
ventral stark vorgewölbt, gewöhnlich nicht papillös, gross, wenigstens entlang der Rippe >10 µm breit, manchmal viel
breiter.
Rippe im Querschnitt ventral flach, das ventrale Stereidenband schwächer entwickelt -> H. bolleanum: Rippe im
Querschnitt rundlich (also auch ventral konvex), beide Stereidenbänder stark entwickelt.
Ökologie: Pioniermoos an offenenerdigen oder kiesigen Standorten im Gewässerbereich -> H. bolleanum: meist
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